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Die Kuppe eies Laaerberges ist von jeel er Verbauung freizuhalten unel sind auch in ihrer Nähe keine 
hohen Häuser oder Fabriksschlote aufzuführen. Von hi er aus eröffnet sich bei klarem Wetter eier inter
essanteste unel eigenartigste Überblick über el3S Wien er Becken, el ie Staelt unel elie vielges taltige Berg
umranelung ei er Ebene. Nachelem eier ehema ls berühmte Blick von eier Höhe eier Triesterstraße bei eier 
Spinnerin am Kreuz durch Verb auung verloren gegangen ist, wäre es doppelt zu heelauern, wenn diese 
viel umfassen eiere und lanel schaft lich schönere, nur Wenigen bekannte Au~sicht nun auch vereleckt werel en 
sollte. Durch Schaffung einer nieeleren Gartenanlage auf dieser Höhe unel elie Erbauun g eines Aussichts
turmes auf ihr könnte für immerv.'ährenele Zeiten ein Stück Wiener Lanelschaft gerettet werel en. 

Lax e nb u r ger S t r a ß e. 

Erhaltung eier alten Alleebäume im süellichen Teile eier Straße. 
Matzleinsdorfer Friedhof, katholischer. Der seit 1874 nicht mehr belegte Frieelhof ist te ilweise zu r Par

zellierung, tei lweise zur Umwanellung in einen Park bestimmt un el wird bereits von ein em öffentlichen 
Weg elurchsch nitten. Eine Aufn ahm e eier histo risch oeler künstlerisch beeleutsamen Grabsteine war nicht 
möglich, eloch erscheint elie Erhaltung eIerseiben bereits gesichertl), nac hel em vo n seiten eier stäelt isc hen 
Sammlungen eine solche Aufn ahme erfolgt ist. 

Tri es t er s t ra ß e. 

Gotische Säule "Spinnerin am Kreuz" (VI). Der ehemal s berühmte Blick von dieser Höh e auf 
Wien ist längst verbaut. Für ein e würeligere Gestaltung eier Umgebung eies Denkmals wäre zu sorgen, 
vor al lem elurch el ie Anlage ein er Rasenfläche an se in em Fuß. Sehr verunstaltenel wirken auch die 
Telegraphenmaste in seiner Umgebung. 

Protestantischer Friedhof. Der Frieelhof besitzt zwar kein e Grabmale eier Biedermeierzeit, birgt aber 
eine Reihe von erh altenswerten Gräbern hervorrage neI er Persön lichkeiten, z. B. eier Staatsmänner unel 
Politiker: Graf Beust, C. Luelwig v. Bruck, eier Professoren: E. v. Brücke, Hermann Braun, H. Nothnagel 
(auch künstlerisch hervorragenel !), Ruelolf Hub er, J ohann Bonitz, Luelwig Gumplowicz, Lorenz v. Stein, 
des Dichter Friedrich Hebbel, der Schriftsteller C. Karlweis und M. G. Saphir, der Burgtheaterdirektoren 
Heinrich Laube und Förster, der Burgschauspieler Anschütz, Fichte, Ludwig Löwe, Fricdrich Beckmann, 
Amalie Haizinger, Juli e Rettich, C. v. La Roche, Meixner, Hall enste in , Arnsburg, Helene HartmanJ1 , 
Ludwig und Zerline Gabillon, eies Komikers Knaak, eies Malers J osef Hoffmann, eier Kapellmeister Fallf
bach und Karl Binder unel des Rudolf Edlen v. Arthaber. 

Friedhofkapelle (I). 

W i n d t e n s t r a ß e. 
Wasserturm (I) , ein weithin sichtbares Wahrzeichen der Stadt. 
Gartenanlagen um das W asserl ei tu ngsreservoir. 

9. Der Xl. Bezirk (Simmering). 

a) Analyse des Kartenbildes. 2) 

Die sieellungs- unel verkehrsgeographische Lage eies Bezirkes ist nahezu di eselbe wie elie eies 111. , an elcn 
er süd östli ch anschli eßt. Wie dort li eg t ein Bezirksteil (Kaiser-Ebcrselorf unel Gärtnerhäuser eier Siml11 e
ringer Heide) in der früher oft überschwemmten Stromebene, der zweite auf der Fläche eier höheren 

J) Mitt. der k. k. Zelltra lkommission 1911, S. 347 f. 
2) Vgl. Plan X und Übersichtsplan. Bezügli ch der Literatur vgl. insl1cs. Topographi e vo n N.-Ö. 11 , 418 u. F. Fer ron, NCII-Wien. 
Ein Rückblick auf die Gesc hich te der 3\11 2 1. Dez mbcr 189 t zur t-(Ollll lliin e Wicil ei ll ve rl eibte n Vorort c-G( l1Ie illl'u1. Willl 18\)2. 

S. 9. Ö. K. 11 , 1-24. 
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Diluvialterrasse (Dorf Simmering und Häuserzeil e der Simmeringer Hauptstraße) , wie dort folgt letzterer 
das Wachstum des Bezirkes mit der Hauptstraße als Mittelachse. Diese geradlinige Fortsetzung der Land
straße Hauptstraße ist die alte römische Lim esst raße, die mittelalterliche und neuzeitliche ungarische Land
und Heerstraße. Südlich von ihr, jenseits des Wiener-Neustädterkanals und der Aspangbahn , ste igt das Terrain 
zur Fortsetzung der hier noch wenig bebauten Arsenalterrasse an (Geiselberg) und dal1inter erhebt sich der 
Osthang des Laaerberges, bedeckt mit Ackerfluren, Ziegelöfen und einem Wäldchen. Die tiefer gelegene 
Simmeringer He id e ist überstreut mit zahlreichen kleinen Gärtnerhäuschen, zumeist dörflich-vor
städt ischen Übergangsformell. Weithin dehnen sich die Küchengärten, aus denen die Grundwasser schöp
fenden Ziehbrunnen aufragen. Ein Teil der Heid e ist unb esiedelte Grasfläche und dient als Artillerie
exerzi erpl atz. Der die Heide entwässern de Seeschlachtgraben ist ein altes Donaurinnsal. Schon dringen 
aber in sie vom Westen her die Vorposten der Großstadt in Gestalt großer Fabriksbetriebe (Städtische 
Gas- und Elektrizitätswerke) und infolgedessen erwächst auch zur Linken der Simmeringer Haupstraße 
ein Arbeiterwo hn viertel. Weit abseits von städtischen Einflüssen, mit der Simm eringer Hauptstraße nur 
durch den Faden de r dünn mit neueren Gärtner- und Vorstadthäusern bebauten Kaiser-Ebersdorfer
Straße verbunden, li egt heute noch in dörfl icher Ursprünglichkeit, um geben von Äckern, Wiesen und 
Küchengärten, im Osten durch ein en Saum der Schwechatauen ulll spannt, nahe der Mündung der Schwechat 
in die Donau, der Bezirksteil Kaiser-Ebersdorf. Klar ze igt der Pl an den Grundriß zweier sich ga
belnder und wieder vereinigender Dorfstraßen l

), von denen die nördliche (Schmidgunstgasse) noch mit 
zahlreich en Dorfhäusern besetzt ist, während die südliche (Kaiser-Ebersdorfer-Straße) mehr Gebäude von 
vorstädtischem Aussehen (IV- I) besitzt. Östlich davon, in guter Schutzlage ein er Schwechatinsel, erh eben 
sich das alte Wasserschloß Ebersdorf (V und IV), ein kaiserlicher j agds itz, der im XVII. jh . se in e größte 
Blüte erreichte und jetzt als Montursdepot dient , gegenüber die Kirche (V, IV) , ein Freihof (Thürnlhof [IV]) 
und ei ne Gruppe von älteren Häuse rn (111 und 0). Am südlichen Ortsausgang (Dreherstraße Nr. 5) gegen 
Schwechat li eg t ein 81tes Mühl engebäude (111). 
Die zweite alte Sied lung des Bezirkes, das ehemalige Dorf Simmering, ist auf der Höh e der Diluvial
terrasse knapp an ihrem Steil rand gegen die Simmeringer Heid e und abseits vo n der Landst ra ße in 
gleicher Lage wie das Dorf Erdberg als Ufersiedlung entstand en. Sein Charakter als Viehzucht und 
Ackerbau treibendes Straßendorf ist in sein er Anl age und se in en Hausbeständ en noch wohl erkennbar 
(vgl. Dorfgasse und Kobelgasse), aber auch das Eindringen städtisch er Einflüsse bereits zu Ende des 
XVIII. und Anfang des X IX. jhs. an so manchem in der Zeile der Dorfhäuser stehenden Bau zu beo b
achten. Der in der Dorfm itte ge legene Herrschaftssitz ist verschwunden, aber das daneben gelegene 
Bräuhaus (Dorfgasse Nr. 40 [lII]) läßt noch se in en Platz erraten. Aus Feldwegen, die parall el den 
Flurstreifen zur nah en Landstraß e ziehen, sind später bebaute Qu ergassen (Kopal- und Krausegasse) ge
worden. Nahe dem Dorfend e und an der Abzweigung de r Dorfstraße von der Landstraße und Ein
mündung des von Kaiser- Ebersdorf kommenden Weges li egt auf ein er Nase des Steilrandes die Dor1'
kirche (IV , III). Natürlich wurde in der Nähe des Dorfes auch die Landstraße besiedelt lind schon im 
Vormärz zog sich ein e lockere Zeile von halb dörflichen, halb vorstädtischen Häuse rn von der St. Marxe r
lini e bis über die Simmeringer Kirch e hin aus, wie un ser Plan zeigt. Di e zweite Hälfte des XIX. jhs. 
hat die Lü cken gefüllt und was die Landstraße nach Aufnahme des Eisenbahnverkehres verlor, hat sie 
durch lebhaften Lok81verk ehr zu dem 1874 halbwegs zw isc hen Simmering und Schwechat angelegten 
Zentralfriedhof in ,:\I1de rer Hinsicht wieder gewonn en. Auch ist hier, wie in den X. Bezirk, in sbeso nd ere 
rechts von der Si.r8ße, die Faorikindustrie eingezogen. In den dadurch entstand enen Bau blöcken erhebt 
sich allf dem Enkplatz ein e neue Pfarrkirche. - Der Zelltralfriedhof hat vo n den aufgelassenen alten 
Wiener Friedl1öfell die Gräber za illreichcr historisc her Persönlichkeiten üb ernomm en. Ihm gegellüb er liegt 
am Rande des alten Steil ufers das größte Denkmal des Bezirkes, das mächtige, vo n Türmen flankierte 
Gev ierte eies NC llgcbä lld es, das als Munitionslllagazin in Verwendung ste llt. Von der ein st igen Pracht 
dieses unter Max ill1ili 8n ll. in Blüte ste llend en jagdsc lllosses und Parkes ist nur mehr wenig ZlI 

') Ocr Dorf teich an illrer Vereinigung bei Kaiser-Ebersdorfer-Straßc NI'. 310 ist seit cinigen Jahren vcrschüttet. 
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sehen. Die Nähe der wildreichen Dona uau en, die jetzt nach durchgeführter Stromregulierung am rechten 
Ufer verschwunden sind, der Reiz des Ausblick es über el ie weite Ebene un d die ei nst so nahen Wasser
flächen des veräste lten Stromes machcn es verständ lich, daß ge rade eliese illl XVI. unel XV II. jh. hoch
gewerteten landsc haft lichcn Re ize vo n den kaiserlichen Lustsch lössern Eberselorl' lInel Neugebäuele auf
gesucht wurden. Heute liegcn sie in einter Umgebung, die sich nicht zu ihrem Vorteil verändert hat. 

Brühlgasse. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des XI. Bezirkes (Simmering). 

1. Bezirksteil: Kaiser-Ebersdorf. 

Erhal tung eier Baumgruppen. 

F u c h s b 0 den gas s e. 

Auwalel "Fuchsbodcn". Dieses Wälelchen ist eier ein zige Rest elcr Donauaucn am rechten Ufer des 
Donaukanals. 

D reh erg ass e. 

Nr. 1, 3 (D). 
Garten bei Nr. 2. 
Nr. 5 (111) . Malowanmühle mit zugehörigem Park und cin er johanncsstatuc (Ö. K. 11 , 8) . 
Nr. 10, 12 (D), 14 (D) mit Thuje, ein c anm utige Häu sergruppe. 
Nr. 20-32 (D), eine Zeile kleiner Gärtnerhäuschen. 

Bemerkung zu den Plänen: Die Dorfhäuser Nr. 10-34 (violett) fehlen auf dem Plane. Auf dcm 
Plane X ist das langgestreckte Haus Nr. 2 (111, grün) durch ein en Druckfeh ler mit Nr. 1 und braun, dic 
gegenüberliegenden Häuser Nr. 1 und 3 grün statt braun bezeichnet worden. 

Kai s e r - E b e r s d 0 r f e r -S t r a ß e. 

Nr. 237, 239 (111 , ll , D). 
Nr. 267 (11 1) mit schönen Fenstergittern. Erhaltung eies Baumes vor dem Hause. 
Nr. 271 Sellingergasse Nr. 1. Haus mit Laubengängen, grünumwachscner Gartcnmauer, Garten. 

Im Kerne V, Umbau unel Hofportal 111 (Ö. K. 11 , 9 und Fig.3). 
Dreifaltigkeitskapelle (IV). (Ö. K. 11, 9 und Fig.3). 
Nr. 289 (11) mit Garten. Am Hause Kapellennische. 
Nr. 297. K. u. k. Montursdepot (ehemals kaiserliches Schloß [V und IV)), vergleiche auch Ö. K. 11. 6 ff. 

und Fig.4--10. 
Die Erhaltung der Bäume vor dem Hauptportal und der Pappeln im zugehörigcn Garten sowie des 

Gartenhofes ist wesentlich fiir das Schloß- und Ortsbild. 
Nr. 258 (11) mit Efeu und Thujen. 
Nr. 276 (D). 
Nr. 288 (111) mit schön en Fenstergittern. Auf dem Keilstein die jahreszahlen 1646 und 1787. 
Nr. 290 (111). Ö. K. 11 , 9. 
Nr. 292. Die Fassade des Hau ses ist ern euert, im Kerne ist es alt (IV), besitzt eine Stuckdecke. 

Ö. K. 11 , 9. 
Nr. 314 (111). 
Nr. 322 (111). Sehr schöner Hof. 
Nr. 324 (Ü). Mit Rücksicht auf die Zugehörigkeit zur Gruppe Nr. 322-326 erhaltcnswert. 
Nr. 326 (lll). Eines der hesten Häuser des Dorfes. 
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